
Editorial

Autor(en): Riklin, Adrian / Walch, Roger

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Band (Jahr): 4 (1997)

Heft 44

PDF erstellt am: 31.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Editorial

Impressum
44. Ausgabe, November 1997

4. Jahrgang
Auflage 10'OOO

erscheint monatlich

Herausgeber: Verlag Saiten

Verlagsleitung: Roger Walch

Verlagsadresse: Brühlgasse 11, Postfach
9004 St.Gallen

Redaktion: Adrian Riklin, Roger Walch
Tel: 071 222 30 66

Fax: 071 222 30 77

E-mail: redaktion@saiten.ch

Homepage: http://www.saiten.ch

Sekretariat: Christoph Brack, Tel.071 222 30 66

Titelbild: Collage von Franziska Eriksen

Texte zum Titelthema: Adrian Riklin, Sigrun Schmidt,
Florian Vetsch, Roger Walch

Bilder zum Titelthema: Leo Boesinger, Regina Kühne,

Karin Wunderli-Zwicker, Archive

Texte Demnächst: Christoph Brack, Franco Carrer,

Pius Frey, Marcus Gossolt,
Johannes M. Hedinger, Christian

Käser, Jurij Meile, Adrian Riklin,
Corinne Schatz, Roger Walch,
Dominique Wegener

Veranstaltungs Daten für den Veranstaltungs-
kalender: kalender werden kostenlos publiziert.

Senden oder faxen Sie Unterlagen zu

Ihrer Veranstaltung bis zum 10. des

Vormonats an:

Verlag Saiten,

Veranstaltungskalender,
Postfach, 9004 St.Gallen
Tel: 071 222 30 66

Fax: 071 222 3077
E-mail: redaktion@saiten.ch

Anzeigenverkauf: Roger Walch, Christoph Brack

Tel. 071 22230 66

Fax. 071 222 30 77

Es gelten die Anzeigentarife von
Media Daten 1.97

Vertrieb: 8 days a week, Rubel U. Vetsch,
Tel. 071 222 71 72

Layout: Titelthema: Franziska Eriksen

Rest: Jürgen Wössner

Druck: Offset; Papier: leicht gestrichen,
90 gm2,33% Altpapier,
33% Holzschliff, 33%chlorfrei

gebleichter Zellstoff
Niedermann Druck AG,

St.Gallen, Tel. 282 48 80

Abonnements: Jahresabo: Fr. 30-
Unterstützungsabo: Fr. 75-
Postkonto: 90-168856-1

Ge

ompc
eil ist,
aben
nd-

Br
US, VC

euen
isierti
;rnen

Fe

ist Andreas Huber in der Grabenha
iriertes Klavier von John Cage zum
»ublikum wohl ausbleiben. Obwoh
Zages Werke den Ruf, kakophonisc
<um stehen geblieben, oder ist die
ongerannt?
bis heute weitgehend Unverstand

; Werke heute lebender, zeitgenös:
;n kommen. Ganz allgemein hafte-
s Vorurteil an, zu elitär und kopfla
elfalt und Gleichzeitigkeit verschie

forderungen an die Musikhörer. Es

ndliche Musiksprache, sondern der
st ein Nischendasein, obwohl sie ei
Umso wichtiger scheint es, Musiker

Schwierigkeiten und Vorurteile
scher Musik verschrieben haben. Iri

r Komponisten portraitiert, die alle
leiten.
entalisten waren, bevor sie sich de
o Karrer war Gitarrist, Felix Falknei
Alfons Karl Zwicker Klavier. Alle vie

îrke schon zur Aufführung gelangl

t einordnen. Er geht vom Hinterfra
geln» der traditionellen wie auch <

Luca Lombardi hin: «In einer stanc
iche Sprache zu sprechen, sondern
len.»
«den Zuhörer antasten, ihn zur Sti

n Tonsprache, die hauptsächlich ai
nik beruht». Dabei ist Falkner ein
lit, wie schön Musik am Ende des 2

t stark kunsttheoretische und phile
ei Kommx zum Ausdruck, was für ein präziser un
Einer, der überzeugt ist, «dass das Herstellen von
isch ist und zutiefst geprägt von Einsamkeit»,
lernen wir eine vielschichtige Künstleroersönlich
:iner starken Affinität zum Drama e
des anachronistischen Musiktheate
îrst im Hören und
ionisten aus. Und s

erz gelegt. Anstatl
len, sich vermehrt
genheiten dazu gi
nnerhalb der Korn

© 1997, Verein Saiten, St.Gallen. Alle Rechte vorbehalten.

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher
Genehmigung. Die Urheberrechte der Artikel, Fotos,

Illustrationen und Anzeigenentwürfe bleiben beim Verlag.
Keine Gewähr für unverlangt eingesandte Manuskripte, Fotos

und Illustrationen.


	Editorial

